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erscheint demnächst dem Tıtel «Ökologie
und Polıtiık» (Luzern Guatemaltekıische Professorin; hat Sem1narıo ibliıco

(Ga1a ott. EıneRadford Ruether, Latınoamer1ıcano (ın (osta Rıca) und Okumenischen
ökofeministische Theologıe der Heılung der Erde (Lu: Instıtut in Bossey (Schweiz) Pastoraltheologie studiert.
ET} Veröffentlıiıchungen: Dreı Bücher miıt Gedıichten. An-

Luzı, (su1a Espirıtual de Comportamıento CO  - e] chrıft Av La Garıta, Andador Z ConJjunto 9_; ılla
Ambiente, San Francısco de As  15 Madrıd Coapa, Mex1co Mexı1ko.

Leonardo Boff Elends, zerreißt das soz1ale. Netz für ABerrnil-
l1ıonen VO  = Armen auf der SANZCH Welt Die

Theologıe der Befreiung zweıte, die systematısche Gewaltanwendung
gegenüber der Erde, stOrt nachhaltıg das

un Ökologie: Gleichgewicht des Planeten; dieses wırd be.
droht durch den Raubbau, der mıt dem erITr-Alternatıve, Gegensatz schenden Paradıgma VO  $ Entwicklung verbun-
den ist, das sıch heute weltweıit durchsetzt.oder Ergänzung? Der Ausgangspunkt für Reflexion un Praxıs
ist In beiden Fällen eın Schre1: Der Schre1 der
Armen ach Leben, Freiheıit un Schönheıt
(vgl x 5.7) 1st der rsprung der Theologıie
der Befreiung. Der Schre1 der Erde, die
der Unterdrückung stöhnt (vgl. Röm S, 22

IBIG Theologıe der Befreiung un der Öko- ist der Ursprung des ökologischen Denkens
logısche Dıskurs haben etwas geme1lnsam: Ihr und Handelns. In beiden Fällen 1st das Zıel
Ausgangspunkt sınd Z7WEe1 blutende Wcunden. die Befreiung: Z einen dıe Befreiung der
Die e  ‘9 die Wunde der Armut un des Armen durch dıe Armen selbst, als hıstor1-
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1 HEOLOGIS REFLEXION

sche Organısıerte aufgeklärte un M1t ande- SOUICCN, die Sıcherung der Lebensqualität)
101 Verbündeten die sıch ıhren Kampf plızıert. Und schließlich o1bt IN die Bewu/fst-

machen vernetzte Subjekte iıhrer CISC- HS$--Okologıe, dıie VO  - der Einsıicht ausgeht,
daß die Natur nıcht etwWwAas dem Menschen1ECeN Befreiung; ZU anderen dıe Befreiung

der Erde durch Bund zwıschen Außerliches 1ST sondern SC1IHNECIMM NNeren
ıhr un den Menschen geschwiısterl1- eXIistiert Bewußtsein borm VO  = seel]1-
chen Haltung iıhr gegenüber un durch C0M schen Energien Symbolen Archetypen un

Paradıgma nachhaltigen Entwick Verhaltensmustern dıe sıch entweder C1-

lung, das dıe unterschıedlichen Okosysteme 1IC gewalttätigen der ehrfurchts-
vollen un schützenden Verhalten der Naturrespektiert un gute Lebensbedingungen für

dıie künftigen Generationen siıchert gegenüber konkretisieren
Wır möchten u1ls TU beiden Dıiıskursen Zu Anfang Wl Okologıe och CM reS10114-

zuwenden Inwıefern unterscheıiden Sue sıch ler Dıiıskurs S1e befafßte sıch m1t dem Schutz
voneınander, inwıefern befinden SIC sıch 1el- CINISCI iıhrem Bestand bedrohter Arten
leicht Gegensatz zueınander, (Wal, Pandabär der der Schaffung VO
der S1C Grunde einander, un: Naturschutzgebieten, die für die unterschiedli-
wıe” Wır beginnen MmMI1t dem ökologischen Dis- chen Okosysteme die notıgen Bedingungen
kurs da C: tatsächlich CI umfassende Der- aufwelsen. Mıt Wort Ökologie befaßte

sıch M1 dem Grün des Planeten MI denspektive eröffnet!
Wiäldern erster I ınıe MI1t den Regen-
wäldern die dıe oröfte Artenvıelfalt der Erde
aufweisen. ochDas ökRologısche Peıtalter dem Madße, als das
Bewußtsein VO  — den unerwünschten Folgen

Ursprünglıch wurde Okologie als en Teıilge- der Industrialisierung zunahm, wurde Oko.
1et der Bıologıe verstanden Ihr Gegenstand logıe umfassenden Dıiskurs. Es Ssind
Wal dıe Wechselbeziehung der Lebewesen nıcht 1L1UT bestimmte Arten und Okosysteme
tereinander un MIt iıhrer jeweılıgen Umwelt bedroht die Erde als 1ST krank un
In diesem Sinne iußerte sıch Zzuerst Ernst bedarf der Pflege un Heılung Was oroise
Häckel Jahr 1866 och bald darauf dıffe. Alarmsıgnal wurde Jahr 19772 gegeben MI1
renzıertfe sıch dieses Verständnıis AUS dıe dem berühmten Dokument des Clubs VO  D}
berühmten el Iypen VO  = Okologıe“: Dıie Rom «IJ1e Grenzen des Wachstums» DIie
Umwelt-Okologıe befa{ft sıch MI1 der natur- Todesmaschineri1e erwelst sıch als überwälti-
lıchen Umwelt un dem Verhältnis der VCI- gend Se1it 1990 verschwıinden tagtäglıch zehn
schiedenen hıstoriıschen Gesellschaften ihr Arten VO  - Lebewesen Um das Jahr 2000 wırd
dieses AI wohlwollend dABBICSSIV INTESTaALLV jede Stunde SC Art aussterben Insgesamt
den Menschen dıie Natur einbeziehend werden der Arten VOIN Lebewesen W1C-
der distanziıert SC1IM Die Soztalökologıe be- derbringlıch verloren se1n?.
schäftigt sıch VOT allem MI1t den gesellschaftlı- Ausgehend VO  a der Okologıe, wurde C111
chen Bezıiehungen als Bestandteıl der Oko- radıkale Gesellschaftskritik entwickelt. Der
logischen Beziehungen denn der Mensch als heute vorherrschenden Gesellschaftsform lıegt
Person un als gesellschaftlıches Wesen 1ST C1iMN arroganter Anthropozentrismus zugrunde
Teil der Natur INSgESAML un Bez1e- Der Mensch definıert sıch selbst als ber allen
hung ZUrTr Natur 1ST durch das gesellschaftlıche anderen Lebewesen stehend un als Herr ber
Verhältnıis der Ausbeutung, der Kooperatıon deren Leben un Tod In den etzten dre]
oder der Achtung un: Verehrung verm1t- Jahrhunderten schuf GT sıch mıttels des 15SC11-
telt da{ dıe soz1ale Gerechtigkeıt (dıe rechte schaftlıch-technischen Fortschrittes dıie Instru-
Beziehung zwıschen den Indıyıduen den D, für die Herrschaft ber dıe Welt un
sellschaftlichen Funktionen un den nstıtu- für den systematıschen Raubbau ıhren
tıonen) C111 Ma{is ökologischer (Ze Reichtümern dıe CT bloßen natürlıchen
rechtigkeıt (das richtige Verhalten gegenüber Ressourcen degradıert hne iıhre relatıve Au-
der Natur der oleiche Zugang ıhren Res- OoONOMI1IeEe respektieren
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THEOLOGIE DDER BEFREIUNG UND ALTERNATIVE, GEGENSATIZ DER ERGÄNZUNG?
Dıie Entwicklung der Naturwissenschaften, Systemen. Auf diese Weıse ist die kosmische

besonders se1it den 50er Jahren mıt der Ent- un planetarısche Gemeininschaft begründet.
schlüsselung des genetischen Codes un den Der Mensch mu{(s seinen Platz iınnerhalb dıe
Erkenntnissen, die die verschıedenen Raum:- SC oglobalen Gememninschaft wıederentdecken,
fahrtprojekte lıeferten, ührten einer mı1t den 1anderen Arten, un nıcht
Kosmologıe, das heilt einer estimmten außerhalb VO  — ıhnen der ber iıhnen. Jede
Vorstellung VO Unıiversum, einer Art VOIN Anthropozentrismus 1st 1er fehl
Sıchtweise VO  e der Erde un der Stellung des Platz Das bedeutet nıcht, da{ßs der Mensch auf
Menschen 1mM Evolutionsproze($>. se1ne Einzigartigkeit verzichten soll auf SE1-

In erster Linıe wurde SS u1ls möglıch; einen Eınzigartigkeit als Jjenes Lebewesen, in dem
ZAaNZ Blickwinkel einzunehmen: /um sıch die Natur selbst auf sıch zurückbezıeht,
ersten Mal 1ın der Menschheitsgeschichte 1n dem S1€e 1n den Bereich des reflexiven
konnten WIr die Erde VO  e außerhalb betrach- Bewulßstseins einbricht, in dem sS1e die
ten LJas 1st die Perspektive der Raumfahrer®. Fähigkeıt erlangt, den Evolutionsprozeis cselbst
Eıner VO  —- ihnen, John Jung, drückte C Adu  ® mıtzugestalten un in dem S$1e sıch als ein
«Vom Mond AUS gesehen, hat die Erde 1n ethisches Wesen ausdrückt, das Verantwortung
meiınem Handteller Platz: auf ıhr >1bt (=zS W C- für das Schicksal des Planeten übernimmt.
der Schwarze och Weiße, weder Kommuni- Der nordamerıkanısche ÖOkologe Thomas Ber-
sten och Demokraten; S1€e 1st U1lSCIEC geme1n- L drückt CS du  ®n «Das außerste Rısıko, das
SAdI1lle Wohnung, kosmisches Vaterland; die Erde einzugehen 9 ist, dafß S$1Ce ıhr
WITr mussen diesen prachtvollen, lau-weißen Schicksal der Entscheidung des Menschen
Planeten lıeben lernen, ennn CT ist bedroht.» heimstellte, da{fß S1e der Gemeininschaft der

Des weıteren wurde VO Raumschiff AUS Menschen die Entscheidungsgewalt ber Le-
klar C588 Assac Asımov 1m Jahr 19872 ben un Tod ihrer grundlegenden vitalen
anläßlich des 25 Jahrestages des Sputnik- Systeme übertrug»1). Das he1fst, dıie Erde selbst
Starts, m1ıt dem die Raumfahrt überhaupt be. o1bt sıch ın dieser Phase des Evoluti-
SA daß die Erde un dıe Menschheit eiıne ONSPIOZCSS5CS vermuıttels eliner ıhrer Ausdrucks-
Einheit bılden/. Darın besteht vielleicht die ftormen des Menschen eıne bewulste iıch-

Einsıicht dergrundlegendste ökologischen (ung
Sıchtweise: Man entdeckte, da{s dıe Erde ein Schliefßlich schaffen 411 diese Einsiıchten eın
einz1ıger Grofßorganısmus ist, dem INa  = den Bewulstseıin, eine GG Sıchtweise des
Namen (3a1a gab®. Geste1n, Wasser, Ätmo- Unınyversums un eine Neudefinıition des Men-
sphäre, Leben un Bewulßlstsein exIstieren nıcht schen 1mM Kosmos un se1nes Handelns ıhm
unverbunden nebeneıinander, sondern CTE sind gegenüber. Was führt einem Paradıg-
VON jeher mıteinander verwoben, in eıner voll- mall Eın Zeıtalter, das ökologische,
kommenen Eıinheıit un Wechselbeziehung, entsteht. ach Jahrhunderten der Konfronta-
un bılden einen einzıgen Organısmus. t10n miıt der Natur un der Isolatıon VO  — der

Und drıttens ist er. Mensc nıcht sehr planetarıschen Gemeinschaft findet der
Mensch seinen Weg zurück 1n das geme1nsa-ein Wesen auf der Erde, sondern vielmehr eın

Wesen der Erde Bıs heute 1st CT der komplexe- Haus, dıe orofße, schöne un fruchtbare
Erde Er 1l einen Bund miıt ıhrstTe un einz1ıgartıge Ausdruck der Erde un

des bekannten Weltraums. Der Mensch 1st die eingehen, einen Bund der Ehrfurcht un: der
Erde, dıe denkt, hofft, lıebt un Entscheidun- Geschwisterlichkeıt.
sCH nıcht instinktıv, sondern bewufßt tr1fft?
Dıie Noosphäre entwickelt sıch A4US der Bıo0-
sphäre heraus, die sıch ıhrerseıits AdUusS$ der Auf den Schrei des Unterdrückten hören
Atmosphäre, der Hydrosphäre un der (3e0-
sphäre entwiıickelt. Alles ist mıt allem überall Wıe verhält sıch die Theologıe der Befreiung
un: jeder e1it verbunden. Es ex1istiert eıne angesichts der ökologischen Problematık?
radıkale Abhängigkeıt zwıschen den ebenden Zunächst mussen WIr anerkennen, da{fß dıe
un den dem Anschein ach nıcht ebenden Theologıe der Befreiung nıcht 1m Horıizont
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THEOI.ÖGISCI-IE REFLI€XION
Deshalb nımmt der AÄArme für dıie Befre1-der ökologischen Problematiık, W1e WITr s1e

ben ckızziert haben, entstanden ist. Dıiıe ungstheologıe den zentralen erkenntnistheore-
oröfßte Herausforderung Wal nıcht die Bedro- tischen Standort e1n, das heißt der Arme stellt
hung der Erde insgesamt, sondern ıhre DE den (Irt dar, VO  = dem Adus die Begriffe Gott,
beuteten un Z vorzeıtigen Tod verurte1l- Jesus CHhTiSstus, Gnade, Geschichte, Sendung
ten Söhne un Töchter, dıe Armen un der Kırche, Sınn der ökonomischen un polı-
Unterdrückten12. Das he1ilt aber nıcht, da tischen Ordnung un Zukunft der Gesell-
ıhre grundlegenden Intentionen wen1g mıiıt schaften un des Menschen insgesamt gedacht
Ökologie tun hätten. S1e haben vielmehr werden sollen. Von der Perspektive des Armen
cehr direkt damıt (un, enn dıe Armen AUS erkennen WIT, 1in welchem Ma{fßse dıe aktu-
un Unterdrückten siınd Teıl der Natur, un ellen Gesellschaften dAUSSICHZECI, ın welchem
iıhre Sıtuation stellt objektiv eine (Gewaltan- Ma(ße die Demokratıien wünschen übrıg
wendung gegenüber der Natur dar. och das lassen un: 1in welchem Ma{(e dıe Relig10nen
alles wurde iınnerhalb e1ines 1e] CNSCICH hısto- un: Kırchen den Interessen der Mächtigen
risch-soz1alen Horıizontes un 1m Kontext Ee1- verbunden sınd
LICT klassıschen Kosmologıe gedacht. SeIlit seinen Anfangen hat sıch das Christen-

Das auslösende Moment für dıe Theologıe [u  3 die Armen gekümmert (vgl Gal
der Befreiung Wal ın den 60er Jahren die 20) och nıemals hatte CS ıhnen einen
ethısche Empörung (ın der Tat der heıilıge solch zentralen theologischen un polıtisch-
Orn der Propheten) angesichts der kollekt1: transformatorıischen Ort zugewlesen, WI1e das
VCIN Armut un des kollektiven Elends der die Befreiungstheologie hat
Massen, VOT allem in der sSogenannten Drıitten Dıie Befreiungstheologıe hat den Armen N1e
Welt Diese Sıtuation WaTl un 1st offensicht- ın einem reduzilerten der blo{fß pauperi1st1-
ıch unakzeptabel für Menschen mıt einem schen Sınne wahrgenommen. Der Arme
iInımum humanen Gespürs, un kommt darın nıcht 1L1UT als eın bedürftiges
mehr für das christliche Gewiıssen, das 1mM Wesen VOTL, sondern auch als eın Wesen mıiıt
Antlıtz des Armen un Margınalısıerten die Sehnsüchten, als eın Wesen der grenzenlosen
Vergegenwärtigung der Passıon des Gekreuzı1g- Kommunikatıon, als ein Wesen mi1t Hunger
ten erkennt, der schreıt un auferstehen ach Schönheıt. Wıe jeder Mensch hat der
möchte Z Leben un ZUrTr Freiheıit. Die Arme drückt CS der kubanısche Schrift-
Option für die Armen, iıhre Armut un: steller Jose Roberto Ketamar A4aUus$s einen ZWE1-
für iıhre Befreiung stellt ach W1e VOT den fachen Hunger: den Hunger ach Brot, der
zentralen Bezugspunkt der Theologıe der Be- gestillt werden kann, un den Hunger ach
freiung dar Option für die Armen bedeutet Schönheıt, der nıemals stillen ist. Deshalb
ü der Praxıs: den Platz des Armen einneh- darf Befreiung nıemals LL1UI auf den materit1el-
IMMCH, sıch seine Sache un: seinen Kampf len, gesellschaftlıchen oder blo{fß$ geistlıchen
eigen machen un 1m Extremfall se1n oftmals Aspekt beschränkt werden. Befrejung ist jel-
tragısches Geschick auf sıch nehmen. mehr 11UT annn echt, WCI11L S$1Ce für die

Nıemals in der Geschichte der chrıst- Fülle der menschlichen Sehnsüchte empfäng-
lıchen Theologıe ist der Arme sehr 1in den ıch ist Es Wl das Verdienst der Befreiungs-
Miıttelpunkt gerückt. Der Versuch, dıe Theolo- theologıe, da{flß S$1e VO  e Anfang un: nıcht
1E€ insgesamt dUus der Perspektive der Opfer erst auf Druck der vatıkanıschen Lehrauto-
HC entwerfen, dıe Mechanısmen auf- rıtäten hın 1m Sınne elınes korrekten Ver-
zudecken, die S1€e Opfern machen, un mıt ständnısses des Wortes «Befreiung» deren inte-
Hılfe des Reichtums der Spiırıtualıtät des oralen, ganzheıtlıchen Charakter betont hat

Zur 1m authentischen SınneChrıistentums der Überwindung dıeser Me- Befreiung
chanısmen mıtzuhelfen durch den Aufbau e1- gehört nıcht ULE iıhr ganzheıtlıches Verständ-
LiICT Gesellschaft mıt mehr Lebenschan- N1S, sondern auch, da{fß sS1e ogrundsätzlıch dıe
CEN, mehr Gerechtigkeıit un mehr Partızıpati- Sache der Opfer un: Armen selbst Ist. 1el-

dieser Versuch entspringt der orıgınären leicht macht gerade das die Eınzıgartigkeit der
Einsıiıcht der Befreiungstheologıe. Befreiungstheologıie 1mM Vergleich anderen
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1HEOLOGIE DER BEFREIUNG UN  - ALLILERNATLIVE GEGENSATZ DER ERGANZUNG?

Ihr erster chrıtt besteht darın die Wırklıich-Weıisen des Theologietreibens AUS die siıch
durchaus auch dıie Armen kümmern Im elit VO  — iıhrer dramatıschsten un problema-
landläufigen Sinne 1STt der ATr  3 der nıcht hat tischsten Selite ZUT Geltung kommen lassen

[ )as 1ST der chrıtt des Sehens des Fühlens(Nahrung, Obdach Kleidung, Arbeıt Kultur)
Und INa  — Sagt dıejen1igen die haben I1USSCI) un des Erleidens der Auswıirkungen der
ıhnen helfen sıch A4US iıhrer Armut befre1- menschlichen Leidensgeschichte Es geht

Diese Strategıie trieft 11UI VOT ohlwol- C1INC globale Erfahrung des Miıt-Leidens (com-
len un rechter Gesinnung; SIC lıegt jeder Art pass10), des Protestes un der Aktıon (1im
VO  3 Assıstentialısmus un Paternalısmus Portugiesischen Orıginal verwendet der Autor
der Geschichte zugrunde och SIC 1ST weder 1er das Wortspıiel «protest-aCaO», AÄAnm
wıirksam och ausreichend S1e befreıt den des Erbarmens un des Wıllens A befreien-
Armen nıcht sondern halt ıhn den Tat [Dıies hat CM direkte Tuchfühlung
Abhängigkeıt och schlımmer aber 1ST daß 89881 der Antı-Wırklichkeit Z Voraussetzung,
SIC keinen Sınn für das befreiende Potenti1al CIiMNE Erfahrung exıstentieller Erschütterung
des Armen selbst hat Dieser 1ST nıcht einfach Der ZwWe1iftfe Schritt 1ST das analytısche Urte1-
11UI der der nıcht hat Er hat auch Kultur dıe len zweıfachen Siınne Sınne der
Fähigkeıt arbeıiten dıie Fähigkeıt koope- krıtischen Erkenntnis un: Aufhellung der Ö1-
GE sıch OTSaNIsSlCICI un kämpfen uatıon ausgehend VO  } den Gegebenheıten
Nur WeNnNn der Arme auf CISCHCI des Glaubens cselbst Es kommt darauf dıe
Fähigkeiten un GLE Uption für den Ursachen des Leidens aufzudecken kul-
anderen Armen triıfft werden wirklıch die turellen Wurzeln aufzuspüren Spıel der

ıdeolog1-Bedingungen für E echte Befreiung geschaf- wirtschaftlıchen polıtıschen und
fen Der Arme wırd ZU hıstorıschen Subjekt schen Machtverhältnisse Di1ie Armut 1ST weder
se1INeCT CIBCNCM Befreiung; CI Ve sıch unschuldıig och natürlıch STG wırd vielmehr
dıe Lage sıch AdUus freıen Stücken selbst VO  e produzıert er Arme 1ST deshalb C Ausge-
der Solıdarıtät MI1L dem anderen her be. beuteter und Armgemachter Di1e Offenba-
tW1ımmen TUu1z, die Glaubenstradıtion un C1I11C jahr-

Deshalb INUSSCI) WITI betonen daß weder dıe hundertelange christliche Praxıs dıe
Kırchen och der Soz1alstaat och die SIC Sıtuation als Sünde das he1ilst als etWAaS
stützenden Klassen den Armen befreien S1e das auch M1 Gott tun hat als Verneinung
können Verbündeten der Armen werden der hıstorischen Verwirklıchung sC1INECTI Heıils-
sofern SIC iıhnen nıcht dıe Vorrangstellung absıcht die vermuiıttelt wırd durch dıe Gerech-

machen Nur ann annn VOIN Befre1- tigkeıt die Zärtlichkeit dıe INan dem Armen
un dıe ede SC1M WwWwenn der Arme selbst sıch entgegenbringt die Teıilhabe un dıe (semeın-

schaftZU VOITAaNSISCH Subjekt SC1NECS5 Weges macht
INas CI auch VO  } anderen Verbündeten Der drıtte Schritt der des verändernden

werden Handelns 1ST der wichtigste un alles 1ST auf
Eın Verdienst der Befreiungstheologie be. ıh hingeordnet Der christliche Glaube hat

steht M1 Sıcherheıit der Methode dıe SIC sC1INECNMN Beıtrag eısten für die Verwandlung
dıe theologische Reflexion eingeführt hatl> VO  — ungerechten Verhältnissen Rıchtung
S1e ıhren Ausgangspunkt weder be1 auf Verhältnisse, dıe mehr Leben mehr 1E
fertigen Lehrsätzen och be1 gegebenen bensfreude Teılhabe un innerhalb VO  a

vernünftigen Lebensbedingungen für alle be.Offenbarung och be1 der chrıistlıchen Tradı-
107 Das alles 1St iınnerhalb des chrıstlıchen deuten I Jer christliche Glaube besıtzt keines-
Horıizontes gegenwartıg un bıldet den Hın- WC25 das Monopol der Gesellschaftsverände-
tergrund für Überzeugungen, dıe aufge- rTuNng,; IC schlıefst sıch vielmehr M1

klärten Denken eNISpNMNNSCN, und für dıe Re- anderen Kräften die sıch ebenfalls dıe Sache
flex10n. och diese geht konkret VON der un den Kampf der Armen machen
Antı-Wirklichkeıit auUus, VO Schre1l der Unter- un eılıstet SCHNEN spezıfıschen Beıtrag
drückten VO  —$ den offenen Wunden die durch rel1g1Ööse un symbolısche E1nz1g-

artıgkeıt durch Art dem Glauben desschon lange bluten
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Volkes Gestalt geben, Wn durch seine natürlich immer geschehen hat) 1mM Sinne
Präsenz 1in der Gesellschaft. VOIN Reformen innerhalb der gleichbleibenden

Schliefßlich o1bt CS och den Schritt des Logık des Systems. Es kommt darauf d  9 diese
Felerns. Für den Glauben ist das eıne entsche!1- Logık celbst un die grundlegende Orıientie-
dende Dımensıon, denn 1er scheinen der Iung überwınden, A1e sıch die Menschheit
Geschenkcharakter un dıe symbolısche iıch- mındestens seIt den etzten reihundert Jah:
te der Befreiung deutlıchsten auf. In der CM gegeben hat IDIE Natur kann nıcht weıter
Feıier erkennt dıe oqhristliıche Gemeıinde, daf( behandelt werden, WI1Ie S1Ce unNnseIe Gesell-
dıe konkreten Schritte 1 praktıschen Engage- schaften ZUT eıt behandeln, nämlıch als Su-
ment nıcht HE eine soz1ale, gemeıinschaftlıche permarkt und Selbstbedienungsladen. SI1e 1st
und polıtısche Dımension haben Das alles uUuNseIe gemeınsame Heımat, die Z eıit 1NA-
haben S1e natürlıch auch, aber s1e sınd dar. denlos ausgebeutet wiırd, die CS aber drıngend
ber hınaus zeichenhafte Vorwegnahme der erhalten oilt Es kommt darauf d.  9 die
(süter des Gottesreıiches, die Ankunft der Bedingungen der etzten Entwicklungsstufe

der Evolution für UNSCIC un die kommendengöttlıchen Erlösung vermuittels der hıistorisch-
soz1alen Befreiungen. Di1e Utopıe der ZANZ- Generationen bewahren, zumal das gesamte
heıtlıchen Befreiung wırd OTWESSCHOMMCN Unıversum 15 Miılliarden Jahre gebraucht hat,
ın zaghaften Zeıchen, Symbolen un Rıten. damıt WIT dahın kommen, WIr jetzt stehen.

Um des befreienden Engagements wiıllen, Der Mensch mu sıch VO Teufel Zu

das dıe Grundlage für dıe theolog1ische efle- Schutzengel der Erde umerzıehen, der fahıg
10N bıldet, hat das Chrıistentum gezelgt, dafß ist, die Erde, seıin osmıiısches Vaterland un
die dee der Revolution/Befreiung/ Verände- se1ine iırdısche Mutter, heılen.
rung keineswegs das Monopol der weltweıten IDIG Astronauten haben u1ls dıe Erde als ein
lınken Tradıtionen IS sondern die Aufforde- Raumschiff sehen gelehrt, das blau 1m eltall
rung der zentralen Botschaft des Christen- treibt un das gemeınsame Schicksal aller Le-
t[ums selbst se1ın kann, das jemanden verkün- bewesen Bord tragt. In diesem Raumtschiff
det, der ein polıtıscher Gefangener Wäal, der Erde relist 1U eın Fünftel 1n jenem Abteıl,
gefoltert un Aa1ll5 Kreuz geschlagen wurde, das für dıe Passagıere bestimmt ist. Dıieses

Fünftel verbraucht der für die Reise ATund ZWal 1n Konsequenz seliner Lebenspraxıs,
un: der VO den Toten auferstand 17 dıe Verfügung stehenden Ressourcen. Die anderen
Wahrheit dieser Praxıs un dıe utopische Ver- jer Fünftel-befinden sıch 1mM Erachtraum. S1e
wirklıchung der Dynamık VO  e Leben un erleıden Kälte, Hunger un jede Art VO

Freiheit zeıgte. Mangel. Allmählich werden S1Ce sıch des UuNSC-
rechten Charakters dieser Verteilung VO  .

(sütern un Dienstleistungen bewußt S1e be.
Das mMeısten hedrohte Geschöpf: der Arme reiten Rebellionen VO  Z S1e sıch Bevor

WIr 1er untätıg VOT Entkräftung sterben, soll-
Nun sollen die beiden Diskurse, der Ööko- ten WIr lıeber Veränderungen herbeıführen,
logische und der Diskurs der Theologıe der dıe allen zugute kommen. Es 1st leicht e1INZU-
Befreiung, mıteinander konfrontiert werden. sehen: Entweder reiten WITr uns alle innerhalb
In ıhrer Analyse der Ursachen der Verarmung eines Systems solıdarıschen un partızıpatıven
der Mehrheıt der Weltbevölkerung. erkannte Zusammenlebens mıiıt dem un m Raum:-
die Theologıe der Befreiung, da{fs 1er eıne cchıiff Erde, oder WITr bringen das Raumschiff
PEIVEISC Logık Werk 1st Hs 1st dieselbe VOT mpörung Z Explosıion un reißen alle
Logık des Systems der Kapıtalakkumulatıon mıt 1in den Abgrund. Lieses Bewußtsein
un gesellschaftlıchen Organısatıon, die die nımmt immer mehr
Arbeiter ausbeutet, Natıonen ausplün- Die VO sıch weltweıit ausbreitenden Kapı-
dert un schließlich Raubbau der Natur tal un V Neolıberalısmus domıiını1erte
betre1bt. Es geht nıcht mehr einfach 1U Weltordnung bewirkt einen phantastıschen
Korrekturen technıscher Art un gesell- materı1ellen Fortschriutt. Es siınd Spıtzentechno-
schaftlıche Neudefinıiıtionen (wıewohl das logıen der drıtten wıissenschaftlıchen Revolu-
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t1on 1m Gebrauch, die die Produktion kratıe mu 1mM soz10-kosmischen Sınn MGU

vermehren. S1ıe machen unterdessen menschlı- verstanden werden, das heilßt die Elemente der
che Arbeıitskraft überflüssıg. Dıie gesellschaftlı- Natur W1e die Berge, dıe Pflanzen, dıe
chen Folgen sınd PDEIVECIS. Ausgrenzung der Gewässer, die T1ere, die Atmosphäre und die
Arbeıter un ZaNzZCI Weltregionen, dıe für die Landschaften sind die Staatsbürger, die

Interesse Zusammenleben der Menschen teilhaben,Kapıtalakkumulatıon aum VO  a}

sind, 1n Verbindung mıt einer Geisteshaltung ZCNAUSO Ww1e dıe Menschen Teıl des kosm1-
der grausamsten Gleichgültigkeit!*. schen Zusammenlebens siınd Nur S! wiıird AAS

ökologische Gerechtigkeıit un Frieden auf derDıi1e Daten zeigen, daß dıie heute
sıch auf Weltebene vollziehende Kapıtalakku- Erde geben.
mulatıon jeden Tag Opfer fordert, die der IDIG Theologıe der Befreiung mMuUu sıch die
Anzahl ach den Opfern VO  — Hıroshıima un eue Kosmologıe A4US dem ökologischen |DIIS
Nagasakı entsprechen?>. Der Onie Urs ane1ıgnen, das he1ifst die Sıchtweılse, die
schrıtt 1st immens, aber zutlefst unmenschlıch. dıe Erde als einen lebendigen Grofßorganı1s-
In seinem Zentrum stehen nıcht die menschlı- 111US auffaßt, der mıiıt dem Univer-
che Person un die Völker miıt ıhren Be- SUu verbunden 1st. Sıe M den Auftrag des
dürfnıssen un Wünschen, sondern dıe Woare Menschen verstehen, des Menschen als einer
un der Markt, denen sıch alles unterwerfen Ausdrucksform der Erde selbst un als Manı-
mu{(ß festatıon der Fähigkeıit Z verstehen un

In diesem Kontext gesehen, sınd dıe lıeben als eınes Prinzıps, das 1mM Unıversum
me1listen bedrohten Lebewesen nıcht die Wale, angelegt SE Ö1e mu verstehen, da{fß der
sondern dıe Armen,; die eiınem vorzeıtigen Mensch dıe Noosphäre dıe letzte Stufe des
Tod verurteılt siınd Statistiken der UN  S 7e1- kosmiıschen Evolutionsprozesses auf der Ebe.
SCIL, da{fß weltweıt 15 Mıllıonen Kınder VOT des Bewußftseins ist, 1n der dıe den ZaNzZCH

Prozef(s VO  . Anfang (vom Augenbliıck desdem üunften Lebenstag aufgrund VO  S Hunger
un damıt zusammenhängenden Krankheıten Urknalls VOTI 15 Miılliarden Jahren) steuernden
sterben. 150 Mıllıonen sınd unterernährt un Prinzıpien sıch selber kommen. Der

Mensch wurde des Unıyversums wiıllen010 Mıllıonen Menschen leiden ständıg Hun-
ger!6, geschaffen un nıcht umgekehrt, eıne

Wenn sıch dıe Theologıe der Befreiung auf höhere un komplexere Stuftfe der Evolution
die ökologische Frage bezıeht, ann geht s1e des Unıiıyversums realisıeren.
V  — dıeser menschlıchen Katastrophe A4au  D Miıt Vor diesem Hintergrund ist der usgangs-
anderen Worten: S1e geht VO der Soz1al- punkt bestimmen, eıne Option für die
ökologıe aus, VO  - der Art un Weıse, WI1€e sıch Armen, dıe dıe me1listen bedrohten
dıe Menschen aufeinander beziehen un WI1e Geschöpfe mıi1t einschließt. Da 1st erster

s$1e ıhr Verhältnıs den anderen Lebewesen Stelle der Planet Erde als SANZCI nNENNECIN

organısıeren durch Gesellschaftsordnungen Es 1st immer och nıcht genügend 1MmM
Bewußftsein der Menschheıt verankert, da{ßs derder Ausbeutung 1m sroßen St1] un des bruta-

len Ausschlusses. UDıe dringendste Aufgabe be. höchste Wert dıe Bewahrung des Planeten
steht darın, ein iınımum sozlaler Gerech- Erde un dıe Erhaltung der Lebensgrundlagen

für die menschlıche Gattung SE DDiese Optıiontigkeıt anzustreben, ein Miındestma( eınes
Lebens 1n Würde garantıeren. ach diesem relatıvıert den Stellenwert aller übrıgen HFra-
grundlegenden ersten Schritt kann Öökolo- CIl Di1e grundlegende rage lautet nıcht ETW.

Welche Zukunft hat das Chrıstentum oder dieoische Gerechtigkeıit eingeklagt werden. Diese
mehr als soz1ale Gerechtigkeıt VOIAaUuS S1e Kırche Chriıstı der welche Zukunft hat dıe
einen Bund zwıschen den Men- westliche Zivilısation? S1e lautet vielmehr:

schen un den übrıgen Lebewesen VOTAaUs, Welche Zukunft haben der Planet Erde un
eıne eCue Art VO  S Rücksichtnahme auf alles dıe Menschheıt als sel1ne Ausdrucksform? In

welchem Ma{s garantıert das Chrıstentum mıtGeschaffene un dıe Entwicklung einer Ethık
un Mystık der Geschwisterlichkeit miıt der seinem spırıtuellen Rüstzeug diese kollektive

kosmischen Gemeinschaft. Demo- Zukunft?
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Zweıtens geht CS CN Option für die der Menschheıt dıe ATIN sind? Es besteht dıe
Armen der Welt JeENC Mehrheıten der Gefahr daß sıch dıe Kultur der Satten»
menschlichen Gattung, dıe VO  S kleinen ıhrem konsumistischen Ego1smus verschlie(ßt
Mınderheiıt derselben Gattung ausgebeutet un dıe Vernichtung der Massen 12110-
un dezimiert werden Die Herausforderung Ebenso o1bt CS die Gefahr daf(ß dıe
besteht darın dahın gelangen daß sıch die «T1CUCMN Barbaren» das Todesurteil nıcht C111-
Menschen mMi1t anderen Arten als fach hınnehmen und sıch verzweıfel-
S Hal= orofßse Famılıe des Planeten Erde verste- ten Kampf ums UÜberleben turzen der
hen und da SIC den Weg zurück finden ZUTFr schließlich alles bedroht un D1e
Gemeinnschaft M1t den übrigen Lebewesen ZUN: Menschheıt wırd MI1It auf Erden
planetarıschen un kosmischen Gemeıinschaft och 111C gekannten Ausmafß V}  — Gewalt un:

Schließlich geht N dıe Frage VWıe Zerstörung konfrontiert werden CS SC1 denn
können WIT den Erhalt nıcht E{tTW. be- WIT entschließen uns dazu, die Rıchtung der

Entwıcklungsmodells sondern des Zivilısatiıon aındern iıhre 1iNNere Logık
Planeten Erde UTZz- muıttel un: langfristig verwerfen derzufolge alles der Kapıtalakku-
garantıeren M1t Hılfe nıcht konsumisti- mulatıon dient die andere ausschließt un
schen kulturellen Praxıs, dıe den JC CISCHNCHN ıhre Stelle CI Logık setzen dıe alles
Rhythmus der Ökosysteme respektiert un dıe Sinne des Gemeinwohls des Planeten Erde
CN Okonomıie des für alle Ausreichenden gebraucht der Menschen un der übriıgen
garantıert un das Gemeinwohl nıcht 11UT auf Lebewesen, un die Freiheit un: Zusammen-
dıe Menschen beschränkt sondern auf alle arbeit aller Völker praktızıert.
übrigen Geschöpfe ausdehnt Diese beiden Fragen sind — MI unterschıed-

lıchen Akzentsetzungen SCINCINSAIMMNC Sorgen
des Nordens un des Südens uUuNseTCSs Plane-

T heologte der Befreiung und öRologischer Diskurs ten S1ıe sınd auch die zentralen Inhalte der
als Brücke zayıschen Nord und Suüd Theologie der Befreiung und des ökologischen

Diıskurses Diıiese beiden Denkansätze ermöglı-
‚We1 orofße Fragen werden Herz und Verstand chen den Dıalog un dıie Eınheıit Verschie-
der Menschen VO  — S  — beschäftigen Wel. denheit zwıischen den geographıschen un:
ches Schicksal und welche Zukunft sınd dem ıdeologischen Polen der Welt S1e haben CE1INeE
Planeten Erde beschieden WE WITI dıie Logık unverzichtbare Vermittlungsfunktion für die
des Raubbaus eıiter betreiben die unls CIM Bewahrung der BANZCNHN Schöpfung und dıie
estimmtes Entwıcklungsmodell un CIM be- Befreiung der Armen Theologie der Befreiung
es Konsumverhalten gewÖöhnt haben? un ökologischer Dıiıskurs ordern sıch des
Welche Hoffnung x1bt CS für dıe ZWEeE1 Drıttel halbSun: einander

Vgl AA Ecotheology Voices TOM (Rıo de Janeıro Toolan, Nature Heraclıi-
South and North (Gen  eW ork 1994 TIh.S Derr tean ıre Reflections Cosmology Ecological
Ecology and Human Lıberation eltrat der Kırchen, Age Studıes the Spiırıtuality of Jesults New
ent York

Vgl Guatarrı As tres ecologıas (Campinas Vgl Whıte The VvVerview Effect (Boston
eıtere |)aten finden sıch Boff. Von der New ork I ımes VO Oktober 1982

Würde der Erde Okologie olıtık Mystık (Düsseldorf Lovelock Das Gaia-Prinzip Die Bıographie uUuNSseC-
23$$f. 1 Planeten (Zürıch/München 199

Versch., ecologıe, mater1alısme historique (Parıs antsch The Self-Organizıng Uniıverse Scientific
Bormann/$t. Kellert (Hge.) Ecology, Econo- and Human Implıications of the Emerging Paradıgm of

IN1CS Ethıcs TIhe Broken Circle (New Haven/London Evolution (New York
sonho da erra (Petröpolis

Vgl Longaır, TIhe Orıgıins of Our Uniıiverse 11 Muller, NAasCIMeEeNTO de U1l CIVvil1zacaO global
(Cambridge Freıtas Muräo Ecologıa QCOSINICA The Bırth of Global Cıvılısatıon) Sao Paulo
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Vgl Assmann, Teologıa da solıdarıedade da BOFF
cıdadanıa seJa continuando teologıa da lıbertacäo,
in Notas jornal de clenc1las da rel12120 1994) D geb 1938 1n Concordia, Südbrasılien:; Studium der Theo-

13 Vgl das bereıits klassısche Werk VO  - Boff, Theo- logıe iın Curıitıba, Petröpolıs und München:; Promotion
logıe und Praxıs. Die erkenntnistheoretischen Grundla-: in München; C lang Professor für Systematische
SCH der Theologie der Befreiung (Maınz/München Theologıe 1n Petröpolis; 7 7+t Professor für der

Unıiversıität Rıo de Janeıro. Von seinen zahlreichen
14 Vgl F Hınkelammert, La lög1ca de la expulsıon VeröffentlıchungenZ Befreiungstheologıe selen stellver-

de] mercado capıtalısta mundıal e] de tretend genannt Boff/B Kern u er  ucC Theolo-
lıberacıon, 1n Pasos 19972

Vgl Garaudy, Le du s1ecle (Parıs g1€ der Befreiung. Anlıegen Streiıtpunkte Personen
(Düsseldorf Dıe Neuentdeckungder Kırche. Basıs-

Vgl NDEP; Human Development Report 1990 gemeinden 1n Lateinamerıika (Maınz 41985). Eın hervor-
(Oxford/New ork ragendes theologisches Portraıit bietet: Goldsteıin,

Leonardo Boff. 7Zwischen Poesie und olıtık (Theologı-Aus dem Portugiesischen VO  = Dr Bruno Kern sche roflle (Maınz Anschrıiuft: Praca Martıns
Leäo 12/204, Alto da Boa Vısta, Rıo de
Janeıro R]J. Brasıliıen.

Zusammenhang mıt einer Gesellschaft des
Jose Ramos Reg1idor Wohlstands un des Überflusses herausgebil-

det Selit ELW; ZWaNnZ1g Jahren jedoch werdenVorbemerkungen dıe ökologısche Krise un ıhre zerstörerischen
Folgen auch 1in der sudlıchen Hemisphäre, 1ne1iner öko-sozıalen eiıner Gesellschaft des Mangels un der Ar-

Theologıe der Befreiung mut, unübersehbar. Dı1e ökologische Kultur
des Nordens reicht deshalb nıcht hın, dıe
Verflechtung VO  — soz1aler un ökologischer
Krıse verstehen: 65 geht 1er den Al
sammenhang des Kampfes für sozıale Gerechtig-
heıt mıiıt dem Kampf für dıe Ehrfurcht S  O,  s

IBIG Theologıe der Befreiung 1st entstanden als ber der Natur un! für ıhre Befreiung, CS

krıtische Reflex1ion ber dıe Erfahrung des geht, he1lst dıes, dıe ökologische Gerech-
Glaubens, W1e I: 1n den Basiısgemeinden Ibas tigkeıt. In diıesem Kontext un 1mM /usam-
teinamerı1kas 1in der Solıdarıtät mıiıt den Mas- menhang mi1t diesen Fragen entsteht jetzt 1mM
SCI1 der Armen gelebt wird S1e übernıimmt Süden eine Ökologie der Gesellschaft, der

Polıitik us  zderen Standpunkt un kritisch dıe Ge-
sellschafts-, Polıtik- un Humanwiıssenschaften Unter dieser Voraussetzung 1st 6S sinnvoll,

eine öko-sozıiale T heologıe der Befreiung AUSZUe1n, dıe Mechanısmen der kolonıalen Ent-
wıicklung aufzudecken, dıe die gegenwärtige beıten. In kritischer UÜbernahme der
sozıale Ungerechtigkeit produzıeren; s$1e hınter- ökologischen Kultur des Südens un VOIN

fragt diese Wırklichkeıit 1m Glauben un Beıträgen A4US der ökologischen Forschung des
Nordens mu{ eiıne solche Theologıe densucht dıe Raolle bestimmen, dıe den läu

bıgen 1m Kampf die Befreiung zukommt. Standpunkt des Südens einnehmen un sol1ı-
darısch in die Kämpfe des Südens für soz1laleDie ökologısche Krıse ist aber, VOT ber 150

Jahren, IN der nördlichen Hemisphäre entstanden, Gerechtigkeıit un:! Schonung der Umwelt e1N-
als Folge der technologischen Revolution. Des- greıfen; S1e mu{fs das Selbstverständnıs der
halb hat sıch auch dıe ökologıische Kultur 1mM Gläubigen ın dıesen Kämpfen hınterfragen
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